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1. Relevante Inhaltsfelder

2. Curricularer Bezug

e Angebot, Nachfrage und Preisbildung

Schulstufe: Oberschule, Sek. I (nieder-
sachsisches Kerncurriculum flr die Ober-
schule Schuljahrgange 7-10, Wirtschaft)

Jahrgang: 9 bzw. 10

Funktion von Markten und Preisbildungs-
mechanismus

Grenzen des Koordinationsmechanismus
Markt

Herausforderung der Wirtschaftsordnung
= Energieversorgung

3. Kompetenzen

Die Schiilerinnen und Schiiler...

ge und Preisbildung.

systematisch auseinander.

e beschreiben wesentliche Aufgaben von Markten.

e ermitteln mithilfe des Marktmodells den Zusammenhang zwischen Angebot, Nachfra-

e analysieren verschiedene Einflussfaktoren auf Angebot und Nachfrage hinsichtlich
deren Auswirkungen auf die Preisbildung.

e untersuchen die Reichweite des Marktmodells am Beispiel von Energiepreisen.

e setzen sich mit aktuellen Entwicklungen auf ausgewahlten Markten strukturiert und
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4. Erkenntnisleitende Interessen

Private Haushalte und Unternehmen sind tGber Markte miteinander verbunden. Ver-
braucher treten dort in erster Linie als Nachfrager von Produkten (z. B. Lebensmittel,
Elektrogerate, Strom) und Dienstleistungen (z. B. Haare schneiden, Busfahrt) auf, die
von Unternehmen bereitgestellt werden. Konsumentscheidungen werden dabei nicht
nur von eigenen BedUrfnissen beeinflusst, sondern auch von vielen weiteren Faktoren
(z. B. rechtliche Rahmenbedingungen). Dies gilt in dhnlicher Weise flir Unternehmen.

Ein grundlegendes Verstandnis Uber Preisbildungsprozesse auf Markten ist deshalb
eine wichtige Voraussetzung, um eigene Entscheidungen begriindet und reflektiert
unter Bericksichtigung der Wirkungen fur sich und andere treffen zu kénnen. Dazu
gehort auch das Erkennen von mdglichen Handlungsspielraumen und Restriktionen,
durch die diese Spielraume eingeschrankt werden. Ein Beispiel daflr ist im Zusam-
menhang mit der Stromnachfrage, dass diese Form der Energie nicht durch ein an-
deres Gut ersetzt werden kann - PC, Kaffeemaschine und Licht kdnnen mit nichts
anderem als elektrische Energie betrieben werden. D. h. einem steigenden Strom-
preis kann nicht mit dem Ersatz durch ein anderes Gut begegnet werden, sondern
nur mit einem sparsamen Umgang und evtl. dem Wechsel des Stromanbieters.

Uber die Verbraucherperspektive hinaus tréagt Wissen Giber Funktion, Potenziale und
Grenzen von Markten dazu bei, auch aus Wirtschaftsblrgersicht aktuelle Entwick-
lungen analysieren und Marktergebnisse bewerten zu kénnen. Zum Beispiel, wenn
es um die Frage geht, welche (beabsichtigten bzw. nicht beabsichtigten) Wirkungen
die Erhéhung der Mehrwertsteuer auf Produkte nach sich zieht. Welchen Einfluss hat
die Anbieterstruktur auf das Marktgeschehen? Was bedeutet ein staatlich festgeleg-
ter Mindestpreis flir Anbieter und Nachfrager? Kurz- und Trugschlisse bei der Aus-
einandersetzung mit solchen Fragen lassen sich nur mit solidem Grundlagenwissen
vermeiden. Damit soll auch ein Beitrag geleistet werden, sich fir das Geschehen
in Wirtschaft, Politik und Gesellschaft zu interessieren und dieses mitzugestalten.

Das Material bietet weiterhin Anregungen, sich mit besonderen Aspekten bei der
Preisbildung auf Energiemarkten auseinandersetzen. Energie in Form von Strom,
Gas/Warme und Kraftstoffen nutzen die Schilerinnen und Schuler direkt und in-
direkt in ihrer Rolle als Verbraucher. Uber den Lebensweltbezug hinaus ermog-
licht die Beschaftigung mit Einflussfaktoren auf Angebot und Nachfrage nach die-
sen Gutern, sich mit aktuellen Entwicklungen im Bereich der Energieversorgung
auseinanderzusetzen (Stichwort Energiewende), von denen wir alle in unseren
verschiedenen Rollen (u. a. Konsument, Steuerzahler, Wahler) betroffen sind.

Die Unterrichtseinheit fokussiert auf die grundlegenden Zusammenhange von Ange-
bot, Nachfrage, Preis (wie sie sich in marktwirtschaftlichen Ordnungen darstellen) mit
Blick auf das Geschehen auf Energiemarkten. Die dabei erworbenen fachlichen und
analytischen Kompetenzen helfen Schulerinnen und Schiler, sich theoretisch fundiert
und strukturiert mit Preisbildungsprozessen auf anderen Markten zu beschaftigten.

Um den Rahmen dieser Unterrichtseinheit nicht 2zu sprengen, er-
folgt eine  Auseinandersetzung mit  Erscheinungsformen und Ursa-
chen von Marktversagen (externe Effekte, Wettbewerbsbehinderungen)

im Energiebereich (sehr grundlegend) in der Unterrichtseinheit 4 (Staat).
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Zeichenerlauterung

I In den Materialen finden Sie QR-Codes, die zu anderen Quellen verweisen
(z.B. Youtube-Videos oder Ubungen). Lassen Sie Ihre Schiilerinnen und

[= Schiler den mit einem entsprechenden Scanner auf einem mobilen End-

gerat scannen. Ebenso kann der QR-Code angeklickt werden.

5. Ubersicht Unterrichtsmaterialien

Lernprozess- |Nr. |Titel Beschreibung
phase
M1 Konzertkarten- Das Material liefert einen induktiven Zugang, Ange-
experiment* bot und Nachfrage zu verstehen und das Marktmodell
Problemlo- einzufihren. Mit einem Experiment, in dem die Schi-
sender Auf- lerinnen und Schiler fiktiv eine Anzahl an Konzert-
bau karten gewinnen, erfahren und reflektieren sie das
Prinzip von Angebot, Nachfrage und Preisbildung.
M2 Angebot, Nach- | Mit dem Material werden die fachlichen Grundlagen
frage und zum Marktmodell, Angebot, Nachfrage und Preisbil-
Preisbildung im | dung gesammelt dargestellt.
Modell
M3 Modelle Im Anschluss dienen in diesem Material Bilder als
verstehen Impuls, um in einem Unterrichtsgesprach, herauszu-
arbeiten, dass Modelle in vielen Bereichen eingesetzt
werden und wie der Modellgedanke an sich zu verste-
hen ist.
M4 Einflussfaktoren | Die Einflussfaktoren auf Angebot und Nachfrage auf
auf Angebot und | Energiemarkten mit Fokus auf Strom und Kraftstoff
Durch- Nachfrage kdnnen mit dem Material exemplarisch erarbeitet
arbeiten werden.
einer , — - —
Struktur M5 S_tromprels- Im Zusammenspiel eines Videos zur Strompre_|sb|l-
bildung dung und der Analyse einer Stromrechnung wird der
Einfluss des Staates auf das Marktgeschehen bzw. auf
die Preish6he untersucht.
M6 Lickentext Mit dem Material werden mittels eines Lickentextes
die grundsatzlichen Begrifflichkeiten wiederholt.
Uben und
Wieder- M7 | Ubung: Einfluss- | Die Schiilerinnen und Schiiler werden aufgefordert,
holen faktoren auf eine Ubersicht zu den wichtigsten Einflussfaktoren auf
Angebot und Angebot und Nachfrage in Energiemadrkten zu erstel-
Nachfrage len.
M8 Analyse weiterer | Das Material enthalt ein Analyseraster, mit des-
Transfer Markte sen Hilfe Schilerinnen und Schiler Merkmale und
Einflussfaktoren auf Angebot/Nachfrage/Preise auf
Méarkte untersuchen kénnen. DarlUber hinaus werden
Daten und Statistiken zu ausgewahlten Markten (z. B.
Blcher, Streaming-Dienste, Mietwohnungen) gelie-
fert, die als Grundlage flir eine weitere Auseinander-
setzung durch die Schilerinnen und Schiler einge-
setzt werden kdénnen.

*Quelle: Loerwald, D. (2008): Okonomie mit Energie - Begleitmaterial zum Themenband 1, hg. v. Institut fir
Okonomische Bildung (IOB), Braunschweig: Westermann Schulbuchverlag

online unter www.wirtschaftundenergie.de

‘ WIRTSCHAFT
| UND ENERGIE


http://www.wirtschaftundenergie.de 
http://www.wirtschaftundenergie.de 

Material und kurze Erlauterung
Unterrichtseinheit 2: Markte (UE 2)

WIRTSCHAFT
| UND ENERGIE

Neben den Materialien M1-M8 finden Sie am Ende jeder Phase des Lernprozesses
erganzendes oder alternatives Zusatzmaterial (Z1, Z2, etc.).

Hinweis

Mit der Unterrichtseinheit wird eine kriteriengeleitete Sammlung unterschiedlicher
Materialien bereitgestellt. Sowohl die Auswahl der Materialien als auch die vorge-
schlagene lernprozessbezogene Einsatzreihenfolge stellen eine Strukturierungs-
hilfe dar. Je nach Schulform, Jahrgang, Vorwissen der Lernenden, zur Verfligung
stehenden Zeit, angestrebten Kompetenzen und erkenntnisleitenden Interessen
kdnnen die Materialien flexibel auf die eigene Klassensituation bezogen gehand-
habt werden. Anpassungen, beispielsweise hinsichtlich der Aufgabenstellung, kén-
nen Uber den Unterrichtsmanager direkt in den einzelnen Materialien vorgenom-
men werden.

online unter www.wirtschaftundenergie.de 'r bvieas
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M1 Konzertkartenexperiment

Konzertkartenexperiment™

Stellt euch Folgendes vor:

Der Schulervertretung eurer Schule ist es gelungen,
die Band flr einen Aufritt bei
eurem Schulfest zu gewinnen. Da die Aula jedoch nur
300 Personen fasst und aus Sicherheitsgriinden kein
anderer Raum genutzt werden darf, kénnen nicht alle
Schilerinnen und Schiiler eurer Schule in den Genuss
des Konzerts kommen. An die Karten kommt ihr Gber
die Ublichen Ticketverkaufe. Um die Idee vom Kon-
zert in eurer Schule einmal durchzuspielen und dabei
Nachfrage und Angebot in den Blick zu nehmen, be-
arbeitet die nachfolgenden Aufgaben.

Aufgaben

1. Entscheidet euch gemeinsam, welche Band, die mdéglichst viele sehen wollen, auftre-
ten wird. Tragt diese in die Llcke im Text oben ein.

2. Nutze nun den nachfolgenden Teilnahmeschein, um anzugeben, wie viel du flr die
Konzertkarte ausgeben wirdest. Die Teilnahmescheine werden im Anschluss in der
Klasse gesammelt und mithilfe der nachfolgenden Arbeitsblatter ausgewertet.

Teilnahmeschein

Die Band gibt ein Konzert in der Aula. Kreuze in der
folgenden Ubersicht an, wie viel du héchstens (maximal) fiir eine Karte ausgeben wiir-
dest, wenn du 50 € Taschengeld im Monat bekamst und deine besten Freunde zum Kon-
zert mitkamen.

50 € 45 € 40 € 35€ 30 € 25 € 20 € 15 € 10 € 5€

© Institut fiir Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Verénderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fur den eigenen Unter-
richtsgebrauch erlaubt. Das Institut fiir Okonomische Bildung Gibernimmt keine Verantwortung und Haftung fir Verédnderungen des Dokumentes durch Dritte.
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Markte: Auswertung Teilnahmescheine Vorgehen fiir eure Nachfragekurve

) ) 1. Fullt die Vorlage von links nach rechts aus. Habt ihr beispielsweise drei Personen,
Die Nachfrage in der Klasse die 50 € fiir die Karten ausgeben wiirden, markiert ihr die ersten drei Kreise auf
Um genauere Aussagen Uber die Nachfrage in eurer Klasse bezliglich des Konzertes tref- Héhe der 50 € in einer Farbe eurer Wahl.

fen zu kdnnen, werden nun die Teilnahmescheine ausgewertet. Dabei hilft euch die hier

beschriebene Vorgehensweise. 2. Geht dann eine Ebene tiefer, auf Hohe von 45 € und einen Schritt (Kreis) nach

rechts (siehe Beispiel). Dort flllt ihr die nachsten Kreise aus, je nachdem wie viele
Personen 45 € flr das Konzert ausgeben wurden (im Beispiel: 1).

Schritt 1
Sammelt die Teilnahmescheine ein und sortiert diese nach den jeweiligen Preisen. So 3. FuUllt nun die Vorlage fur alle Preise aus (mit der jeweiligen Anzahl an Schilerinnen
erhaltet ihr pro angegebenen Preis eine Anzahl an Schilerinnen und Schiler, die bereit und Schulern).
sind, diesen Betrag zu zahlen. Tragt die Ergebnisse in die Tabelle ein. 4. Verbindet am Ende die Kreise miteinander (wie im Beispiel). Nun habt ihr die Nach-
fragekurve flr eure Klasse.
Betrag in € 5 10 15 20 25 30 35 40 45 50
Anzahl an

Schilerinnen
und Schulern

Schritt 2

Hier seht ihr ein Beispiel einer Nachfragekurve fir eine Klasse mit 30 Schilerinnen und
Schulern. Erstellt eine ahnliche Nachfragekurve fir eure Klasse nach der Vorlage auf
der nachsten Seite. Dort findet ihr auch ein paar Hinweise, wie ihr die Vorlage am
besten ausfullt.

© Institut fir Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Verdnderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fiir den eigenen Unter- © Institut fiir Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Veranderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fiir den eigenen Unter-
richtsgebrauch erlaubt. Das Institut flir Okonomische Bildung Gbernimmt keine Verantwortung und Haftung fiir Verénderungen des Dokumentes durch Dritte. richtsgebrauch erlaubt. Das Institut fiir Okonomische Bildung Gibernimmt keine Verantwortung und Haftung fir Veranderungen des Dokumentes durch Dritte.



M1 Konzertkartenexperiment

Markte: Das Angebot

Betrachten wir nun das Angebot genauer. Wir nehmen an, dass es auf diesem Markt
insgesamt noch 25 Karten gibt und funf Anbieter. Diese Anbieter haben unterschiedliche
Preisvorstellungen.

Noch zur Verfugung Preisuntergrenze
Anbieter stehende Anzahl der : 9 .
des Anbieters (in €)
Karten

Vorverkauf (Schule) 6 30
Nordwest-Ticket 10 20
Ticket-Online 4 15
Eventim 2 45
Yourticket 3 35

Vorgehen fiir eure Angebotskurve
1. Bringe die Anbieter in eine Reihenfolge nach Hohe des Preises.

2. Gehe nun genauso vor wie bei der Nachfragekurve und trage die Werte in die Vor-
lage ein.

3. Du erhéltst damit einen Uberblick iber Angebot und Nachfrage. Diskutiert in der
Klasse, welche Schliisse aus diesem Uberblick gezogen werden kénnen. Orientiert
euch dabei an den folgenden Fragen:

e Welche Nachfrager haben Karten erhalten, welche nicht?
e Welche Anbieter konnten ihre Karten verkaufen?
e Wo treffen sich die beiden Kurven, was passiert an dieser Stelle der Kurven?

© Institut fiir Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Verdnderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fir den eigenen Unter-
richtsgebrauch erlaubt. Das Institut fir Okonomische Bildung Ubernimmt keine Verantwortung und Haftung fiir Verdnderungen des Dokumentes durch Dritte.

M2 Angebot, Nachfrage und Preisbildung im Modell

Angebot, Nachfrage und Preisbildung im Modell

Das Modell vom Markt und dessen Annahmen

Ein Beispiel fir 6konomische Modelle ist das Marktmodell. Damit ein Modell konstruiert
werden kann, missen Annahmen getroffen werden. Sie helfen beim Vereinfachen.

Um beispielsweise die Preisbildung auf Markten grundsatzlich zu verstehen, kann ange-
nommen werden, dass es unzahlige Anbieter und Nachfrager gibt und keiner kann groB3en
Einfluss auf die anderen austben. Natrlich ist diese Bedingung nicht auf jedem Markt in
der Realitat gegeben. Aber mithilfe der Annahmen kdnnen wir grundsatzlich verstehen,
wie Preise zustande kommen. Wir sind damit gut gertlistet, um die Preisbildung auf wirk-
lichen Markten untersuchen zu kénnen.

Das Marktmodell basiert insgesamt auf finf Annahmen.

1. Im Marktmodell gibt es viele Anbieter, die sich gegenseitig Konkurrenz machen,
aber auch viele Nachfrager. Keiner kann deshalb den Markt allein beherrschen,
also groBen Einfluss auf die anderen ausuiben.

2. Die Nachfrager wollen zu einem giinstigen Preis kaufen, die Anbieter durch einen
hohen Preis einen mdglichst hohen Gewinn erzielen. Beide streben einen mdglichst
hohen Nutzen bzw. Gewinn an.

3. Sowohl die Anbieter als auch die Nachfrager wissen genau, zu welchen Preisen auf
dem Markt Produkte angeboten werden. Fir alle Marktteilnehmer herrscht also
vollkommene Marktlibersicht.

4. Die auf dem Markt angebotenen Produkte haben alle die gleiche Qualitat. Deshalb
wahlen die Nachfrager die Produkte allein nach der Hohe des Preises aus.

5. Weder Freundschaften, Ortsndhe noch Zeitdruck spielen bei der Wahl des Anbie-
ters oder des Nachfragers eine Rolle. Weder Anbieter noch Nachfrager bevorzugen
aus diesen Grinden einen Marktpartner.

Wenn alle Annahmen
v erfullt sind,
dann bestimmen allein
Angebot und Nachfrage
den Preis.

© Institut fir Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Veranderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fiir den eigenen Unter-
richtsgebrauch erlaubt. Das Institut flir Okonomische Bildung ibernimmt keine Verantwortung und Haftung fir Veranderungen des Dokumentes durch Dritte.



M2 Angebot, Nachfrage und Preisbildung im Modell

Nachfrage

Im Marktmodell bildet sich der Preis durch Angebot und Nachfrage. Um diesen Mechanis-
mus genauer zu verstehen, betrachten wir zunachst die Nachfrage. Allgemein sagt man:
hat ein Produkt einen hohen Preis, so werden wenige davon gekauft. Bei einem niedrigen
Preis werden dagegen viele verkauft.

Der Zusammenhang zwischen Preis und nachgefragter Menge kann auch grafisch darge-
stellt werden. Tragt man in einer Grafik die Anzahl der Produkte und den Preis ein, dann
ergibt sich die Nachfragekurve. Die Nachfragekurve zeigt ein wichtiges ,Wirtschaftsge-
setz", das Gesetz der abnehmenden Nachfrage:

Je héher der Preis,
desto geringer die
Nachfrage.

Angebot

Bei dem Angebot gilt das Gegenteil: Es nimmt mit steigendem Preis zu. Jeder Anbieter
ist bereit, bei einem hohen Preis mehr Produkte anzubieten als bei einem niedrigen. Im
Koordinatensystem verlauft deshalb die Angebotskurve von links unten nach rechts oben.

Die Angebots- und Nachfragekurven treffen sich in einem Punkt. Dieser Punkt kennzeich-
net den sogenannten Gleichgewichtspreis. Hier halten sich Angebot und Nachfrage die
Waage. Alle Konsumenten, die zu diesem Preis kaufen wollen, kédnnen auch kaufen.

© Institut fur Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Verdnderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fiir den eigenen Unter-
richtsgebrauch erlaubt. Das Institut fir Okonomische Bildung Gbernimmt keine Verantwortung und Haftung fiir Veranderungen des Dokumentes durch Dritte.

M2 Angebot, Nachfrage und Preisbildung im Modell

Der Grund: Bei diesem Preis
wird genauso viel nachgefragt
wie angeboten. Angebot und
Nachfrage gleichen sich also
aus! Man sagt, dass zum
Gleichgewichtspreis der Markt
~geraumt® wird.

Liegt der Preis oberhalb des
Gleichgewichtspreises, dann
wirde mehr angeboten, aber
weniger nachgefragt werden.
Dies nennt man Angebotsuber-
schuss. Dies wirde jedoch bewirken, dass der Preis auf den Gleichgewichtspreis sinken
wlrde.

Ist der Preis niedriger als der
Gleichgewichtspreis, wlrde
mehr nachgefragt, aber weni-
ger angeboten. Der Nachfrage-
Uberhang wiirde den Preis nach
oben drtcken.

Dieses Zusammenspiel von An-
gebot, Nachfrage und Preisbil-
dung innerhalb des Modells
kann man auch als Marktme-
chanismus bezeichnen. Dieser Mechanismus lasst sich in vier Regeln fassen.

Die vier Regeln des Marktmechanismus

1. Ist die r\ 2. Steigt der
Nachfrage gréBer Preis, steigt das
als das Angebot, Angebot, sinkt die
steigt der Preis. Nachfrage.

A L
4. Sinkt der Preis, 3. Ist das
sinkt das Angebot gréBer

Angebot, steigt

als die Nachfrage,
die Nachfrage. U sinkt der Preis.

© Institut fiir Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Veranderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fir den eigenen Unter-
richtsgebrauch erlaubt. Das Institut fir Okonomische Bildung tibernimmt keine Verantwortung und Haftung fir Veranderungen des Dokumentes durch Dritte.
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M3 Modelle
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M3 Modelle

Anregung fiir die Lehrkraft — Unterrichtsgesprach

In einem Unterrichtsgesprach lassen sich die aufgefihrten Bilder als Impulse nutzen, um
Modelle zu verstehen.

Mogliche Fragen:

e Welche Unterschiede gibt es zwischen Modell und Wirklichkeit?
e Wozu kénnen Modelle dienen?

e Kdnnen Modelle mehr als nur Gegenstande sein?

e Wo liegen die ,Gefahren™ von Modellen?

Aufgaben:
1. Uberlegt, welche Modelle ihr noch aus eurem Alltag kennt. Bennent zwei kurze
Beispiele.
2. Erldutert, was diese Modelle erklaren und was sie nicht erklaren.

Hintergrund:

Menschen schaffen sich oft Denk- und Gegenstandsmodelle, mit denen die Wirklichkeit
besser untersucht werden kann. Sie helfen dabei, wesentliche Zusammenhange zu er-
kennen. Jeder von euch hat schon einmal mit einem solchen Modell zu tun gehabt.

Ein Beispiel ist ein Modellschiff. Vergleicht ihr das Modellschiff mit einem tatsachlichen
Schiff, dem Original, dann stellt ihr fest, dass das Modell zwar die Vorstellung von einem
wirklichen Schiff vermittelt, aber das Original selbst ist es nicht. Das Modellschiff ist bei-
spielsweise sehr viel kleiner. Es besitzt auch nicht die technische Ausstattung. Dennoch
bekommt man eine recht gute Vorstellung von dem Aussehen eines echten Schiffs.

Ein anderes Beispiel flir ein Modell ist der Stadtplan. Er ist sehr nitzlich, um sich in einer
fremden Stadt orientieren zu kénnen. In ihm sind die StraBen und wichtigen Platze ein-
gezeichnet. Auf Details wie Fahrradwege oder Wohnhauser wird verzichtet. Nur so kann
der Betrachter sich auf das Wesentliche konzentrieren. Naturlich sieht die Stadt tatsach-
lich anders aus.

Modelle beziehen sich jedoch nicht nur auf Gegenstande oder Orte, sondern auch auf die
Gedanken und Vorstellungen von Menschen. Man spricht dann auch von sogenannten
~Denkmodellen®. Menschen schaffen sich oft Modelle, damit sie die Wirklichkeit besser
erkennen und verstehen kénnen. Mit solchen Denkmodellen versucht man, das kompli-
zierte Wirtschaftsgeschehen in seinen wesentlichen Zusammenhangen besser zu begrei-
fen.

Aber Vorsicht! Modelle haben auch ihre Tlcken, da sie namlich nie die ganze Wirklichkeit
erfassen. Sie werden nur flir einen ganz bestimmten Zweck und zur Beantwortung ganz
bestimmter Fragen eingesetzt. Um ein Modell zu verstehen, ist es wichtig zu wissen, was
durch das Modell deutlich gemacht werden soll und welche Annahmen gemacht werden,
damit es funktioniert. Ein solches Denkmodell ist das Marktmodell. Es wird immer wieder
fir das Untersuchen von wirtschaftlichen Vorgangen verwendet.

© Institut fir Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Veranderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind flr den eigenen Unter-
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o EvRor M4 Einflussfaktoren auf Angebot und Nachfrage

Material und kurze Erléuterung ' UND ENERGIE
Unterrichtseinheit 2: Markte (UE 2) ‘

Einflussfaktoren auf Angebot und Nachfrage: Strom

Zusatzmaterialien zur Phase 1: Problemorientierter Aufbau

Z1: Markt - Fragen zum Spot schen sind
n sind viele Alternativen aufr de
! m Markt. Aber wurde d. j
(Video + Arbeitsblatt) Das Material fuhrt mittels eines Vi- [err]e/l_c'ht,z :  Senschte Ummnelteffekt auch
. s ey . . -] Meute Ist der Handel in Euro ; .
deospots die grundsatzlichen Begrifflichkeiten ein. sprechen, mit Energiespart pa pral.<t|sch glihlampenfrei. Was aber wurde aus dem v
Parlampen den Lichtenergieverbrauch um 30 Prozent zu senken? s
nKen? ,Das

4 \
4

Z2: Treffpunkt Markte Pla ; .
ystations: ;
S oot Sltle verbrauchen _heute allein in Deutschland rund €in Drittel
(Arbeitsblatt) Das Material dient als zus&tzliche Information zu q ! MeNr als [die Ersparnis] bei der Beleuchtung. Daran &nd mehr als 2008 |...]
Markten sowie Anbietern und Nachfragern. ter Gg;ate nichts - es sind einfach zu viele Oehmes F.azit' Dan Setrt auch die bessere Effizienz
ung ist zwar auf : ' »2as Stromsparen bei -
gutem Weg. Der Blick aufs Ganze zeigt aber: Mijt effizienten ('Eggtsslelljlm
allein

heiBt auch weniger.
Quelle: Wahnbaeck, C., spiege/-on/ine.de, 27.01.2016

i darf fast komplett - . o
Ok et o, Stl‘om_'b"f Wwind ist am Sonntagd vermuthch ein ne
e den. Nach vorlaufigen Daten

Z3: Preisbildung im Modell Wegen Dauersonné ugd ey L boer St
C - in Deu - riaul
(Video + Arbeitsblatt) Die Preisbildung im Modell kann alter- S R.ekord Deuch o el cen. Nach v g
nativ auch anhand eines kurzen Videospots erarbeitet werden. om um die 90' oro s ompsdarts 2z Agora-Energ‘eh J
Entsprechende Aufgabenstellungen helfen, sich die Preisbil- il g Ao R o e ’
dung im Modell zu erschlieBen. vorde, 523 e Sprecre .auc -ad P
der Verbrauch vergleichsweise niedrig ist.

Quelle: n-tv .de, 09.05.2016

Kabinett beschlieBt Reform der Okostrom-Férderung
Die Energiewende geht weiter: Neue Regeln sollen ab 2017 dafiir sorgen, dass der

Okostrom weiter kréftig ausgebaut wird, aber zu gebremsten Kosten.

Z4: Marktmechanismus an einem Beispiel
Die Férderung erneuerbarer Energien bei der Stromerzeugung wird auf neue FliBe gestellt:
(Video + Arbeitsblatt) Mit dem Material wird an einem kurzen Von 2017 an gibt es fiir neue Anlagen keine garantierten Preise mehr. Bundeswirtschafts-
minister Sigmar Gabriel (SPD) erhofft sich [davon] niedrigere Kosten. Er wagt aber keine

Videospot die Preisbildung am Beispiel des Erdbeerverkaufs
auf dem Wochenmarkt noch einmal genauer in den Blick ge-

nommen.

Prognose, ob die Stromrechnung fiir Privathaushalte niedriger ausfallt. Der Anteil erneuer-
barer Energien beim Strom soll bis 2025 auf 45 Prozent steigen; derzeit sind es 33 Prozent.

[...]
Quelle: Keller, D., Stidwest Presse, 09.06.2016

destag hat Mit breiter

bis 2022 s das letzte Kern-
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M4 Einflussfaktoren auf Angebot und Nachfrage M4 Einflussfaktoren auf Angebot und Nachfrage

Aufgaben

1. Im Lesematerial werden verschiedene Faktoren genannt, die Einfluss auf das Ange-
bot von verschiedenen Energiegutern sowie die Nachfrage haben. Stelle diese Fakto-
ren in der Liste Ubersichtlich dar.

, ) in un : . , :
Diesel s _>telgen die Spritpreise. poch diesesg(:/,SCh-nebe”es Gesetz: Sobald die 2. Nenne weitere Faktoren, die das Angebot oder/und die Nachfrage nach Energie und
Auch Hzir;i'lsko bCI,”'g wie seit Wochen nicht. al ist alles anders. Benzin und damit deren Preis beeinflussen.
unden ké
bergab. Die Ko konpen Sparen. Denn am weltweiten Q)
- VI€ Konjunktur st jn zahlreichen Reg;i markt geht es wieder ma|

eis_rutsch von Dauer ist, Fiir dje Angebot Nachfrage

Quelle: apa auf ,nwz online" vom 06.08.2016

preis-Anstieg steckt

Was hinter dem I ehrere Faktoren. Dazu gehoren die

o

i U reis an der Tankstelle ist der
i) PrquKtm: rrlitlfpc;cj”fli\ttri\%r:'ildeerlrﬁ)gur; ic:r:j:r Benzinpreis seit seinedeaI‘:f-
Ein‘fanSPre'z aunar Lelm 13 Cent je Liter gestiegen®, sagt Ale)fander von GersdorTt,
‘:535:;‘2;‘;:‘ EZSrMinera|<‘jlwirtschaftsverbands (MWV) in Berlin. [...]
QEelIe: palm, R. Handelsblatt.com, 06.06.2016

Ar -Mi

De:esl;)r Mittal macht Treibstoff aus Abfa]|
e V\fhlkol;lzern Arcelor-Mitta| und das Tech

€ge beij der Produktion v i
Gz _ on Treibst
SZGI?TL li/lt est, die Kohlendioxidbilanz der Staf?lf;ra
ontag werden dij i

kanntgeben, e € beiden Unterneh

tigte Arcelor-
Quelle: Stratmann, K., Handelsp/a

nologieunternehmen Lanza-Tech gehen
us den Abfillen des Hochofenprozesses

oduktion deutlich zy verbessern, An die-

. men ihr gemeinsam - ,
Mittal dem Handelsblatt, [...] s Projekt offiziell pe-

&, Nr. 131, 13.07.2015, 27

Lust auf SUVs rch-

Olpreise machen sta
i r
schnittlichen Preis von 1,17 Euro wa

rke Motoren attraktiver. Mit" einfam QU "
der Liter Diesel 2015 so gunstig wie s

ist
- tarken Fahrzeugen IS
_ . frage nach leistungss - Du-
cht mehr. ,Die Nach A . sor Ferdinand
ZeChi\ ;?lkl‘i;eenn nKlraftstoﬂ’ verstarkt worden, erilfd?crt_ é’l‘("“‘t’lzzr(z“:aerSMotorleiStung uber
urc : hat die Entwi - .
" - AR-Instituts. Er . : ttliche PS
denhofter, Le|te:\ dZ%Sjcahre analysiert. In dieser Zeit hat die durchschni
die vergangene

Zahl um 50 Prozent zugelegt.
Quelle: Bay, L., Handelsblatt, Nr-. 01

Billigsprit macht
(...) Die sinkenden

8, 27.01.2016, 21

© Institut fur Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielféltigung und Veranderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fir den eigenen Unter- © Institut fir Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Veranderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fur den eigenen Unter-
richtsgebrauch erlaubt. Das Institut fir Okonomische Bildung Ubernimmt keine Verantwortung und Haftung fiir Veranderungen des Dokumentes durch Dritte. richtsgebrauch erlaubt. Das Institut flir Okonomische Bildung ibernimmt keine Verantwortung und Haftung fir Veranderungen des Dokumentes durch Dritte.



M5 Strompreisbildung

Strompreisbildung

Aufgaben

1. Schau dir das Video an und beantworte die darin
enthaltenden Fragen.
2. Sieh dir die nachfolgende beispielhafte Stromrechnung

genauer an und bearbeite die nachstehenden Aufgaben.

for you

Strom for you Energie Deutschland GmbH — Postfach 67 — 30419 Hannover

Deine Adresse

lhre Stromrechnung 20__/ _ (Jahresrechnung)

Flr den Zeitraum vom 01.03. __ bis zum 01.03.__

Sehr geehrte Frau /geehrter Herr

OfA0
Clfig=

Strompreisbildung
(interaktives Video)

Vielen Dank, dass Sie Ihren Strom bei uns beziehen.

Rechnungsnummer
2245 8945 4218

Rechnungsdatum

Ihren Stromverbrauch haben wir mit lhren geleisteten Abschlagszahlungen verrechnet und hier eine
entsprechende Rechnung erstellt. Auf der ndachsten Seite ist die genaue Zusammensetzung lhrer

Stromrechnung noch einmal genauer erklart.

lhre Energiekosten lhre Zahlungen Restbetrag
945,49 € - 869,00€ = 76,49 €

Bitte Uberweisen Sie den restlichen Zahlungsbetrag bis zum 15. des ndchsten Monats unter Angabe lhrer

Rechnungsnummer an die IBAN DEO4 2589 6875 000 004 und BIC 25488756.

Falls Sie zu viel bezahlt haben, wird dieser Betrag mit der nachsten Abschlagszahlung verrechnet.

Bei Fragen wenden Sie sich gerne an uns.
Mit freundlichen GriiRen

Ihr Team vom Kundenservice Strom for you
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M5 Strompreisbildung

for you

Zusammensetzung lhrer Energiekosten

Steuern, Abgaben und Umlagen (427, 28 €)
Mehrwertsteuer 150,96 €
Stromsteuer 74,54 €
Konzessionsabgabe 47,99 €
Umlagen (EEG, § 19 StromNEV,

Offshore, KWKG) 153,79 €
Netz (225, 96 €)

Netzentgelte 217,61 €
Messstellenbetrieb 6,44 €
Messung 1,90 €

Energieeinkauf, Vertrieb und Service (292,24 €)

Summe Energiekosten brutto 945,49 €
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WIRTSCHAFT

M5 Strompreisbildung ' Material und kurze Erlduterung
‘ Unterrichtseinheit 2: Markte (UE 2)

Aufgaben
Zusatzmaterialien zur Phase 2: Durcharbeiten einer Struktur
1. Nenne die drei Hauptbestandteile des Strompreises.

Z5: Uberblick: Energiemirkte

(Arbeitsblatt) Das Material liefert eine kurze und knappe Uber-
sicht Uber aus Verbrauchersicht interessanten Energiemarkte.
Dazu zahlen der Strom-, der Kraftstoff- sowie der Warme-
bzw. Gasmarkt.

2. Nenne den Bestandteil, der an den Staat geht.

Z6: Uberblick: Energiemirkte Impulse

(Bilder+Arbeitsblatt) Das Material enthalt Bildimpulse, die
dazu anregen, unterschiedliche ,Teilmarkte®™ im Energiebereich
genauer zu untersuchen.

3. Beschreibe, woflr Steuern und Abgaben genutzt werden.

Z7: Einflussfaktoren auf das Angebot

(Arbeitsblatt) Mit den anspruchsvollen Artikeln lassen sich die
Einflussfaktoren auf Angebot und Nachfrage bezliglich des
Strom-, Kraftstoff- und Warmemarktes bearbeiten.

Z8: Preisbildung in der Marktwirklichkeit

(Arbeitsblatt) In diesem Material wird dem Marktmodell die
Marktwirklichkeit gegenibergestellt. Es eignet sich als Ge-
sprachsanlass, um mit den Lernenden die Preisbildung auf
realen Markten zu sprechen.
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M6 Luckentext Markte

Lickentext Markte

Aufgaben

1. Lies dir den Lickentext durch und
ordne die unten aufgeflihrten Begriffe
Zu.

Supermarkt, Flohmarkt, Baumarkt ...
Ohne Probleme kann jeder von uns jede Menge Markte aufzahlen, mit denen er oder sie
schon einmal in Berlihrung gekommen ist. Es gibt auch Markte, die an keinen
Markt gebunden sind. Uberall dort, wo etwas und
__wird, gibt es einen Markt. Hier bieten Verkaufer ihre
Produkte an. Dabei kann es sich um Lebensmittel, Kleidung, Blicher genauso wie um
einen Haarschnitt, Nachhilfeunterricht und vieles mehr handeln.
findet man aber auch im Anzeigenteil der Zeitung: Wohnungen, Arbeitspldatze oder
gebrauchte Mébel sind nur einige Beispiele fir Guter bzw. Dienstleistungen, die dort
gehandelt werden. Markte sind also nicht unbedingt an einen Ort gebunden. Im Internet
findet ihr viele verschiedene Plattformen, auf denen Apps, Musik, gebrauchte Blicher und
vieles andere gehandelt werden. Ein bekanntes Beispiel daflr ist eBay. Allgemein
formuliert fragen also Kaufer die Waren und Dienstleistungen bei den Anbietern nach. Ist
man sich Uber den Preis einig, wird getauscht (in der Regel gegen Geld). Man kann also
sagen, auf Markten bildet sich der fir ein Gut bzw. eine
Dienstleistung. Beide Gruppen, , verfolgen
unterschiedliche Ziele: Anbieter mdéchten ihre Waren nattrlich zu einem mdoglichst
Preis verkaufen; zumindest sollen die Kosten gedeckt sein.
dagegen mdchten moglichst gut und glnstig versorgt

werden.

Anbieter und Nachfrager

Markte angeboten
hohen

Nachfrager Preis
nachgefragt realen
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M7 Ubung: Einflussfaktoren auf Angebot und Nachfrage

Einflussfaktoren

Aufgaben

1. Erstelle eine Ubersicht, welche Faktoren auf Angebot und Nachfrage von
verschiedenen Energiegutern wirken.

: E in]ﬂuss{aktor ;
ﬁ f i |
: E#@!w{lle ufﬁw

\

/.
\\
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Material und kurze Erlauterung WIRTSCHAFT

' UND ENERGIE
Unterrichtseinheit 2: Mérkte (UE 2) ‘

Zusatzmaterialien zur Phase 3: Uben und Wiederholen

M8 Analyse weiterer Markte

Analyse weiterer Markte

Ihr werdet euch in unterschiedlichen Gruppen mit jeweils einem weiteren Markt ausei-
nandersetzen. Ihr erhaltet dazu Materialien, jedoch sollte jede Gruppe daruber hinaus
Uberlegen, welche Informationen noch nitzlich sein kénnen und diese recherchieren. Am
(Video erstellen + Arbeitsblatt) Mithilfe vorstrukturierender Ende der Gruppenarbeit sollt ihr eure Ergebnisse der Klasse vorstellen und die anderen
Aufgaben und einigen Bildvorlagen werden die Schilerinnen

Uber euren untersuchten Markt informieren. Bedenkt also friihzeitig, wie ihr eure Ergeb-
und SchUIer aufgefordert, selbst ein Erklarvideo zum Marktme- nisse prasentieren wollt.
chanismus zu erstellen.

Z29: Erklarvideo zum Marktmechanismus erstellen

Tipps fir die Gruppenarbeit

Z210: Zuordnungsspiel Marktwirklichkeit

U und falle
| “ o i Gegenuber z4
(interaktive Ubung + Arbeitsblatt) Mit der Ubung werden o+ Hor deinem Wgort.
weitere Faktoren wiederholt, die fir das Geschehen auf realen o e -
. sei offen far Kritik und Ruc
. lar
Frad nach, wenn dir etwas unk
o Fr
ist. |
i der
Unterstitze die anderen in
[ ]
Gruppe€- )
wenn dir etwas gefallt, dann sagd
[ )
das auch.

andere reg
pektlos p
(z. B. auslac ehandeln

hen, j
beleidigen) N, Ins Wort faHen,

Xom Thema oder der
ufgabenstellung ablenken

Sich j i
ch in den Mlttelpunkt drénge
Nichts Machen n

Das Analyseraster auf der nachsten Seite hilft euch, die wichtigsten Informationen zu
eurem Markt zu sammeln.

online unter www.wirtschaftundenergie.de 'r bvieas
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M8 Analyse weiterer Markte

An ah/s e Raster

Name des untersuchten Marktes

1. Guter/Dienstleistungen: Was wird auf dem Markt angeboten?

2. Marktteilnehmer: Wer ist auf dem Markt aktiv?

3. Angebot und Nachfrage: Was sind wichtige GroBen/Faktoren, die das Angebot bzw.
die Nachfrage beeinflussen?

Tipp: Beispiele kbnnen auf der Angebotsseite Einkaufspreise, Anzahl der Anbieter, Erwar-
tungen kiinftiger Entwicklungen usw. sein. Beispiele auf der Nachfrageseite kébnnen zur
Verfligung stehendes Einkommen, Vorlieben, Preis verwandter Produkte usw. sein

Angebot Nachfrage

4. Besonderheiten: Gibt es im Vergleich zu anderen Markten Besonderheiten, die zu be-
ricksichtigen sind? Wenn ja, welchen Einfluss haben diese Besonderheiten auf Ange-
bot, Nachfrage bzw. Preisbildung?

Tipp: Beispiele kénnen sein: staatlich festgelegte Mindestpreise, Schwierigkeiten auf den
Markt zu kommen (z. B. aufgrund bestimmter technischer Voraussetzungen), extrem we-
nige Anbieter usw.
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M8 Analyse weiterer Markte

5. Nehmt bezogen auf eure Analyse des Marktes Stellung zum Marktmodell und dessen

funf Annahmen. Erldutert dabei, wo sich Modell und realer Markt unterscheiden und
begriindet, warum es sich beim untersuchten Markt nicht um einen vollkommenen
Markt (nach Modell) handelt.
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Analyse weiterer Markte: Mobilfunkmarkt

Telekommunikationsmarkt insgesamt

Die Digitalisierung ist nur auf Basis gut ausgebauter und flachendeckender Tele-
kommunikationsinfrastrukturen maoglich. Der zligige Breitbandausbau in Deutsch-
land war auch im Jahr 2016 wieder ein wichtiges Ziel der Bundesnetzagentur. Mit
geeigneten Investitionsanreizen férdert die Behérde den Ubergang zur Gigabitge-
sellschaft. [...]

Die Bundesnetzagentur hat eine Transparenzverordnung erlassen, die Festnetz-
und Mobilfunkanbieter zuklnftig zu mehr Transparenz bei der Vermarktung ihrer
Breitbandanschllsse verpflichtet. Flr Verbraucher ist nun leicht erkennbar, welche
DatenUbertragungsrate vertraglich vereinbart ist. Mit der Breitbandmessung der
Bundesnetzagentur kdnnen sie Uberprifen, ob diese auch tatsachlich von den An-
bietern geliefert wird. Die Anbieter unterliegen dann einem erheblichen Druck, ihre
Versprechen einzuhalten.

Die Zahl der Breitbandanschlisse ist erneut gestiegen und besonders schnelle Ver-
bindungen wurden verstarkt nachgefragt. Gleichzeitig stieg das Datenvolumen in
Fest- und Mobilfunknetzen rasant an.

Mobiles Breitband

Quelle: Bundesnetzagentur, Jahresbericht 2016, S. 59

Das mobile Datenvolumen steigt weiter stark an. 2016 wurden 918 Mio. GB an
Daten Uber die Mobilfunknetze Ubertragen (2015: 575 Mio. GB) [...]. Um mobile
Datenubertragungsdienste zu nutzen, wurden noch einmal mehr SIM-Karten in
UMTS und LTE-fahigen Endgeraten verwendet. 63,1 Mio. waren es Ende 2016 ge-
genuber 58,5 Mio. SIM-Karten im Vorjahr [...].

Kurznachrichten

Im Jahr 2016 ging die Nutzung des Kurznachrichtendienstes (SMS) weiter zurtck.
Die Zahl der versendeten SMS verringerte sich 2016 auf 12,7 Mrd. (2015:
16,6 Mrd.). Infolge der Verbreitung von Smartphones werden SMS-Mitteilungen
zunehmend durch Messaging-Apps ersetzt [...].

Verbindungsminuten

115 Mrd. abgehende Gesprachsminuten wurden 2016 von deutschen Mobilfunkteil-
nehmerinnen und -teilnehmern im Inland geflihrt. Dies entspricht dem Vorjahres-
volumen [...]. Im Jahr 2016 lag der monatliche Umsatzerlés (ohne Endgerate, ohne
MwSt.) pro registrierter SIM-Karte bei etwa 13 Euro. Das in diesem Betrag durch-
schnittlich enthaltene Datenvolumen hat sich seit 2012 nahezu versechsfacht [...].

Quelle: Bundesnetzagentur, Jahresbericht 2016, online verfiigbar unter: https://www.bundesnetza-
gentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Allgemeines/Bundesnetzagentur/Publikationen/Be-
richte/2017/JB2016.pdf;jsessionid=CA8F5EDF2D55A5265BBA8F23016FA440?__blob=publication-

File&v=1 .
Quelle: Bundesnetzagentur, Jahresbericht 2016, S. 60
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M8 Analyse weiterer Markte

Digitalfernsehen: Der Kampf um die Zuschauer

[...] Fernsehen war friher simpel. Knopf dricken und gucken, was uber den Bild-
schirm flimmerte. Erst gab es einen, dann drei, dann einige Dutzend Kanale. Doch
das Grundprinzip blieb Uber Jahrzehnte gleich: Die Programmzeitschrift diktierte den
Tagesablauf. [...]

Fernsehen ist heute anders. Das von oben diktierte Programm passt nicht mehr in
unsere Zeit, in der Vielfalt und Individualitdat ganz oben stehen. Die Kunden schauten
immer mehr Videos im Internet und weniger klassisches Fernsehen. Die Veranderung
geschieht rasant. [...]. Was das bedeutet, ist in diesen Tagen auf der Messe IFA in
Berlin zu beobachten. [Hier] zeigen Unternehmen, wie sie mit dem veranderten TV-
Konsum umgehen. Eins davon ist die Deutsche Telekom. An diesem Freitag wird sie
ein neues Angebot vorstellen. [...] Kunden [sollen] klinftig fir rund sieben Euro im
Monat Uber eine App auf ihren Mobilgeraten fernsehen kénnen. [...]

Dass ein Telekommunikationsanbieter wie die Telekom Uberhaupt im TV-Markt mit-
mischt, liegt an der technischen Weiterentwicklung der Ubertragungstechnologie. Es
sind keine speziellen Kabel oder Satelliten mehr notwendig, die Daten werden lber
das Internet verschickt. Damit treten nicht nur Festnetzanbieter wie die Telekom,
sondern auch Mobilfunkanbieter wie Telefénica im Kamp ums TV gegen die Kabelan-
bieter an, die ihrerseits daftur den Markt flr Internetleitungen aufmischen. [...] Tele-
kom-Deutschland-Chef [...] van Damme [erklart] dem Handelsblatt: ,Entertain ist
eine wesentliche Saule unseres Geschaftsmodells®, sagt er. [...].

Die Telekommunikationsunternehmen brauchen
einen neuen Umsatztreiber, seit das Geschaft mit
SMS durch kostenfreie Nachrichtendienste wie
WhatsApp oder iMessage eingebrochen ist. [...].
TV als Bindemittel soll ebenfalls bei Mobilfunk-
kunden funktionieren. Markus Haas [...] von Te-
lefonica Deutschland [...] sagte dem Handels-
blatt: Die Vorteile von TV-Inhalten flir uns sind
eine hohere mobile Datennutzung sowie eine
starkere Kundenbindung." Telefénica hatte im
Juni verkindet, eine 02 TV&Video App auf den
Markt zu bringen. Die Kunden hatten sie gut an-
genommen, erklart das Unternehmen. [...]

Der hoéhere Datenverbrauch rechnet sich. Te-

lefénica berichtet, 2015 seien in ihrem deutschen Netz jeden Tag durchschnittlich
33.000 Stunden Video per Streaming konsumiert worden. Tendenz steigend. [...] Pro
02-Kunden mit Mobilfunkstandard LTE sei der Verbrauch um 16 Prozent auf 1,4 Gi-
gabyte gewachsen. ,Diesen wachsenden Datenverbrauch kann Telefénica Deutsch-
land unter anderem durch héherwertige Vertrage oder auch Optionen zur Volumen-
erhohung monetarisieren®, sagte ein Unternehmenssprecher. Bei Vodafone machen
Streaming-Inhalte rund ein Drittel des genutzten Datenvolumens aus. [...]

Quelle: Karabasz, 1., Handelsblatt, Nr. 70, 02.09.2016, 22
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Analyse weiterer Markte — Musikmarkt

Musik-Streaming sorgt fiir einen Boom

[...] Das Wachstum auf dem deutschen Musikmarkt geht weiter. Im ersten Halbjahr
2016 stieg der Umsatz im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um 3,6 Prozent auf
719 Millionen Euro, wie der Bundesverband Musikindustrie (BVMI) am Dienstag in
Berlin mitteilte.

Den kraftigsten Ausschlag gaben dabei Streaming-Angebote wie Spotify, Napster,
Deezer oder Apple Music, bei denen die Songs direkt aus dem Internet abgespielt
werden. Ihre Umsatze legten um 88 Prozent zu und machen inzwischen fast ein
Viertel [fast 25 %] des Gesamtgeschafts (176 Millionen Euro) aus. 2015 lag der
Marktanteil noch bei 12,8 Prozent.

[...] Das starke Wachstum beim Streaming beschleunigt aber auch den Riickgang
im CD-Geschaft. [...] Die CD blieb in Deutschland bisher deutlich popularer als in
Markten wie die USA, wo ihre Verkaufe deutlich frither und schneller sanken. [...]

Die Musikindustrie musste sich als eine der ersten Branchen dem digitalen Wandel
stellen. Nachdem das Geschaft lange Zeit unter anderem wegen der Verbreitung
illegaler Kopien im Internet schrumpfte, wurde im Jahr 2013 erstmals seit 15 Jah-
ren ein schmales Umsatzplus von 1,2 Prozent verzeichnet. Seitdem geht es konti-
nuierlich bergauf. Im gesamten Jahr 2015 stiegen die Umsatze um 4,6 Prozent auf
1,55 Milliarden Euro.

Wer am Musikstreaming verdient

[...] Wirtschaftsexperten von Ernst & Young haben im Auftrag des Verbandes der
franzdsischen Musikindustrie SNEP exemplarisch ausgerechnet, wieviel die einzel-
nen Parteien von jenen 9,99 Euro erhalten, die ein Premiumabo bei Diensten wie
Spotify und Deezer kostet.

Der Dienst selbst ... behalt demnach
2,08 Euro. s

Der Staat ... bekommt 1,67 Euro JJ /5

insbesondere durch die Umsatzsteuer.

]
Die Verwertungsgesellschaften ... X
bekommen einen Anteil von einem Euro.
Die Labels ... behalten 4,56 Euro. ])
Den Klnstlern ... bleiben am Ende
0,68 Euro. Die werden nach Haufigkeit
der Abrufe unter den Musikern aufgeteilt.
Unbekanntere Bands erhalten Y
entsprechend wenig.

Quelle: Bialek, C., Handelsblatt online, 19.07.2016, online verfiligbar unter: https://bit.ly/2B41QMs
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Quelle: Bundesverband der Musikindustrie e. V. (2016)
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Analyse weiterer Markte — Buchmarkt

Als Buchmarkt wird der Handel mit Blichern und anderen Druckerzeugnissen wie zum
Beispiel Kalendern bezeichnet. Bundesweit gibt es rund 6.000 Buchhandlungen (inkl. Fi-
lialen und Buchverkaufsstellen). Blicher werden aber nicht nur hier verkauft, sondern
beispielsweise auch in Warenhdausern mit eigenen Buchabteilungen, in Schreibwarenge-
schaften und Supermarkten und natlrlich haben viele Internethandler auch Blicher in
ihrem Sortiment.

Trotz Instagram, Spotify, Netflix und vie-
lem mehr lesen die Deutschen immer
noch gerne Bicher. Der Umsatz ging in
den letzten 15 Jahren nur um etwa ein
Prozent zurlick. Besonders gefragt sind
Blcher aus dem Bereich Belletristik. Ihr
Anteil lag 2017 bei rund 32 Prozent. Platz
zwei der umsatzstarksten Warengruppen
belegten Kinder- und Jugendbicher
(knapp 16 Prozent) gefolgt von Ratge-
bern (14 Prozent).

Buchmarkt Deutschlands
nach Vertriebskanal (2017)

lez ]

5=
Buchoemenschaften

Spannend: Man koénnte meinen, dass
langst mehr E-Books als gedruckte
Exemplare verkauft werden ... aber dem
ist nicht so! 2017 lag der Anteil der
E-Books am Gesamtumsatz der Branche
bei 4,6 Prozent.

Quelle: Anteil am Gesamtmarkt in Prozent. Ange-

lehnt an: Bérsenblatt/Bérsenverein (2018), ,Buch
und Buchhandel in Zahlen — Blicherkosmos",
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Was den Markt gerade beschiftigt ...
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(35|t_|on Zum Gutachten der Monopolkom-
mission zur Buchpreisbindung

Anlasslich der Verdffentlichung eines Gutachtens
der deutschen Monopolkommission hat der Bor-
Seénverein des Deutschen Buchhandels heuyte
noch einmal die Bedeutung der Buchpreisbin-
dung fiir das Kulturgut Buch bekraftigt.

Qt.Je//e: Bérsenverein des Deuts
mitteilung April 201 8, abrufbar
https://bit.1y/2 TbMpGQ
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Analyse weiterer Markte - Wohnungsmarkt

Wie die Deutschen wohnen ...

In Deutschland gibt es knapp 41 Millionen Privathaushalte. Dazu gehdren Single-Haus-
halte genauso wie Familien mit Kindern, Studenten in ihren WGs, Rentnerhaushalte und
viele mehr. Mehr als die Halfte (rund 57 Prozent) kénnen oder wollen sich den Traum
vom Eigenheim nicht erfullen und wohnen zur Miete. Im Durchschnitt muss etwas mehr
als ein Viertel des Einkommens flr die Mietzahlung aufgebracht werden.

bt
aller Wohnungen
aren 2010

W
a vermietet
TS [
betrug 2010 die

durchnittliche
Miete

O

2
81 M grop war im Mai 2011
eine clurchschnittliche Wohn ung

angelehnt an: Statistisches Bundesamt (2018), Woh- angelehnt an: Statistisches Bundesamt
nungsbestand, online verfligbar unter (2016), Datenreport 2016, Wohnen, on-
https://bit.ly/2PVFsut line verfigbar unter:

https://bit.ly/21DykQ8

Bedarf an Wohnraum steigt

Die Nachfrage nach Wohnraum nimmt seit Jahren standig zu. Grund daftr ist zum einen,
dass die Bevodlkerung zugenommen hat. Lebten 2011 noch ca. 80,3 Millionen Menschen
in Deutschland waren es 2016 82,8 Millionen Menschen. Ein anderer wichtiger Grund ist,
dass es immer mehr kleine Haushalte gibt - also mehr Single-Haushalte und Zweiperso-
nenhaushalte. Dagegen gibt es immer weniger Mehrpersonenhaushalte, in denen drei
Personen oder mehr leben. Dem steht ein zu kleines Angebot gegeniber. Experten haben
ausgerechnet, dass zwischen 2009 und 2016 etwa eine halbe Millionen Wohnungen zu
wenig gebaut wurden. Gerade im sozialen Wohnungsbau, der untere und mittlere Ein-
kommensklassen mit bezahlbarem Wohnraum versorgen soll, fehlt es an Wohnungen.

Regional kann sich der Wohnungsmarkt allerdings ganz unterschiedlich darstellen. Es gibt
Regionen, in denen Wohnungen leer stehen, weil es keinen Bedarf gibt. In anderen Re-
gionen sieht es dann wieder ganz anders aus und eine Mietwohnung ist quasi nicht zu

bekommen.
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Mietpreise in Bewegung

Auf den Wohnungsmarkten gibt es viel Bewegung. Uber die Jahre sind in nahezu jeder
Region Mieten gestiegen - in einigen jedoch mehr als in anderen. Du gelangst Uber den
QR-Code auf eine interaktive Karte, auf der du dir einen Uberblick (iber die Mietpreisent-
wicklung verschaffen kannst. Ubrigens: Der durchschnittliche Mietpreis pro Quadratmeter
(m?2) betrug 2016 6,72 Euro.

Sicherlich fallen dir viele Grinde ein, warum gerade in einigen GroBstadten die Mietpreise
viel starker gestiegen sind als in diinn besiedelten Regionen, oder?

Interaktive Karte:
Wohnungspreise in
Deutschland
https://bit.ly/2FH58DP

Das kostet die Miete in deutschen Stadten (angelehnt an: F+B Mitspiegelindex)

Mietpreisbremse

Vielerorts ist in den letzten Jahren die Miete zum Teil rasant
gestiegen. Vermieter erhdhten die Kaltmiete um 20, teil-
weise sogar um bis zu 45 Prozent. Deshalb hat man zum
01. Juni 2015 eine sogenannte Mietpreisbremse eingeflhrt.
Sie soll daflir sorgen, dass die Mieten nicht mehr so schnell
steigen. Danach darf in Gebieten mit angespanntem Woh-
nungsmarkt die Miete flir eine Wohnung um hdchstens
zehn Prozent gegeniber der ortsublichen Vergleichsmiete
erhdht werden. Ob der Wohnungsmarkt als angespannt
gilt, entscheiden die einzelnen Bundeslander. Sie entschei- Mietpreisbremse
den auch dariiber, ob sie diese Mietpreisbremse einfiihren. https://bit.ly/2MgSq5d
Sie gilt also nicht Uberall. Informationen kannst du unter
dem angegeben QR-Code finden.
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Analyse weiterer Markte - Spielemarkt

Spielemarkt in Deutschland

Ob auf dem PC, Tablet, Smartphone oder Auf diesen Geréten spielen die Deutschen
der Konsole - digitale Spiele sind einfach
angesagt. Die meisten Gamer interessie-
ren sich fur Action-Spiele/Ego-Shooter,
Abenteuer-Spiele und Geschicklichkeits- N =
spiele. Etwa 34 Millionen Deutsche spie- e}‘ 15,8 o
len regelmaBig oder gelegentlich und die
Tendenz ist steigend. Hiervon sind
47 Prozent Frauen und 53 Prozent Man-

ner. Das Durchschnittsalter der Gamer in 1% 4 Mio
Deutschland liegt momentan bei 36 Jah- ' :
ren. o

2017 wurden 42 Prozent der Spiele in

Deutschland fur PC, Spielekonsole und Quelle: Angaben in Millionen Nutzern. Angelehnt an:

Handheld als Download gekauft. ZWi- Bundesverband Interaktive Unterhaltungssoftware

. . (2017), Deutscher Markt fiir digitale Spiel 2016
schen den Geraten bestehen allerdings

groBe Unterschiede. So nutzen PC-Spieler besonders haufig Download-Plattformen wie
GOG, Origin, Steam, oder Uplay. Knapp acht von zehn PC-Spielen wurden 2017 als Down-
load gekauft - das sind nochmals zehn Prozent mehr als 2016. Dagegen wird nur knapp
jedes vierte Spiel (23 Prozent) fur PlayStation, Switch und Xbox als Download gekauft.
Diese Daten hat der game - Verband der deutschen Games-Branche auf der Pressekon-
ferenz zur gamesweekberlin auf Basis von Daten des Marktforschungsunternehmens GfK
bekanntgegeben.

Von dem Hype um Spiele profitieren

Anzahl Games-Unternehmen in deutsche Anbieter leider wenig. Im

Deutschland 2018 letzten Jahr entfielen nur 6,4 Prozent
des Umsatzes von stattlichen 3,3 Mil-
3B Unternehmen, liarden Euro auf Entwicklungen aus
die publishen Deutschland.
368
113 Untes-
Unlcr.rnehmen, nehmen,
die sowohl dje
plishen als entwickeln

auch entwi ckeln

Quelle: angelehnt an: game - Verband der deutschen
Games-Branche e. V. (2017), Anzahl Games-Unterneh-
men in Deutschland 2018
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Jedes Spiel hat seinen Preis ...

Hier findest du Informationen zu beliebten PC-Spielen, Entwicklungskosten und einiges
mehr.

zu den Bestsellerlisten Liste der teuersten Gaming-Boom
fUr beliebte Spiele Spiele https://bit.ly/2KMJ243
https://bit.ly/2KJRWPn https://bit.ly/2KISMM1

Uberlege, was den Preis fiir ein Spiel beeinflusst. Untersuche zudem, ob sich die Ver-
kaufspreise von neu herausgekommen Spielen in den ersten Monaten verandern. Wenn
ja, findet Grinde dafr.
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Analyse weiterer Markte — Speiseeis

Gefrorene Leckerei

Vor allem an heiBen Tagen im Sommer erfreut sich eine Leckerei besonderer Beliebtheit
- Speiseeis. Jeder Deutsche isst im Durchschnitt etwa 7,9 Liter Eis pro Jahr. Das sind
umgerechnet etwa 113 Kugeln Eis. Auf Platz eins der beliebtesten Sorten liegt Vanille.
Mehr als vier Funftel des verkauften Speiseeises wird in den bei Verbrauchern besonders
beliebten Haus- und Multipackungen verkauft. Die beliebtesten Marken von Kleineis und
Haushaltspackungen sind Langnese und Schéller, doch auch Handelsmarken von Dis-
countern wie Aldi sind bei den Konsumenten durchaus beliebt. Unterwegs, d. h. auBer
Haus, werden demzufolge noch 13 % der Markeneisprodukte — vom Eis am Stiel bis zum
Eisbecher in der Eisdiele - verzehrt. Der Umsatz der Branche lag im letzten Jahr bei
2,07 Milliarden Euro.

Beliebteste Eissorten in Deutschland

Y
Farst
?ch\er 2"',0 7
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Quelle: angelehnt an: BDSI Bundesverband der Deutschen SiBwarenindustrie e. V. (2017),
Die 6 beliebtesten Eissorten der Deutschen (in Haushaltspackungen),; online unter:
https://bit.ly/2qMgnUD

Die Zeitungsmeldungen auf der nachsten Seite zeigen, dass der Markt flir Speiseeis in
Bewegung ist.
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M8 Analyse weiterer Markte ' i Enercr Material und kurze Erlduterung
‘ Unterrichtseinheit 2: Markte (UE 2)

Markt fiir Speiseeis in Bewegung
Zusatzmaterialien zur Phase 4: Transfer

Wird Eis €ssen te ;;;_;;D Z11: Zeitungsartikel: weitere Markte
Urer? ‘
(Arbeitsblatt) Mit dem Material kann anhand eines Handels-
blatt-Newcomer Artikels alternativ oder erganzend zu M8 das
uf dem Geschehen auf einem ungewo6hnlichen Markt genauer unter-
Rohstoff- sucht werden - dem Markt fiir Sand.
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" U EnERGIE online unter www.wirtschaftundenergie.de

© Institut fiir Okonomische Bildung, Oldenburg; die Vervielfaltigung und Verdnderung der editierbaren Textanteile des Dokumentes sind fiir den eigenen Unter-
richtsgebrauch erlaubt. Das Institut fir Okonomische Bildung Ubernimmt keine Verantwortung und Haftung fiir Veranderungen des Dokumentes durch Dritte.


http://www.wirtschaftundenergie.de 
https://de.ecedon.uni-oldenburg.de/fyls/44630/download_file_inline

	Schaltfläche 35: 
	Schaltfläche 36: 
	Schaltfläche 37: 
	Schaltfläche 38: 
	Schaltfläche 46: 
	Schaltfläche 39: 
	Schaltfläche 40: 
	Schaltfläche 41: 
	Schaltfläche 42: 
	Schaltfläche 43: 
	Schaltfläche 44: 
	Schaltfläche 47: 
	Schaltfläche 48: 
	Schaltfläche 49: 
	Schaltfläche 50: 
	Schaltfläche 51: 
	Schaltfläche 45: 


